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Die Lage in Griechenland und
an den Dardanellen

W. London, 27. September. (Reuter.)
Nach Meldungen aus Athen ſind in Griechenland ernſte re-

olutionäre Unruhen ausgebrochen, beſonders in La-
riſſa, Mitilene und Saloniki. Das Heer und die Marine ſind
beteiligt. Der Miniſter des Jnnern hat geſtern mitgeteilt, die
Regierung wiſſe nicht, wieviele Kriegsſchiffe ſich der Bewegung
angeſchloſſen haben. Die Sicherheit des Königs iſt anſcheinend
nicht gefährdet. Die Revolutionäre verlangen die Abdankung
des Königs.

Die Bitter fordern die Regierung auf, eine feſte Front
zu bilden, um der Rückkehr Thraziens an die Türkei Widerſtand
zu leiſten. Der Finanzminiſter hat erklärt, die Regierung werde

niemals dem Verluſt Thraziens zuſtimmen.
Nach einer Mitteilung des Unterſtützungsminiſteriums beträgt
die Zahl der Flüchtlinge aus Kleinaſien, die ſich in größter Not
befinden, 220 000. Weitere 150 000 werden im Laufe der Woche
erwartet.

w. London, 27. September. (Reuter.)
Die letzten aus Konſtantinopel in britiſchen Kreiſen einge-

troffenen Berichte beſagen, daß die britiſchen und franzöſiſchen
Admiräle erſucht worden ſind, mit Kemal ſelbſt in Fühlung zu
treten. Bezüglich der türkiſchen Truppen ſei man der Anſicht,
daß es unmöglich ſei, vorauszuſagen, was geſchehen werde. Es
werde jedoch die Hoffnung ausgeſprochen, daß die geſtern gemel-
deten Bewegungen der türkiſchen Truppen auf Befehle zurück-
n ſind, die vor Empfang der Note der Alliierten erlaſſen
wurden.

Generalmajor Sir Frederic Maurice meldet aus Kon-
ſtantinopel, die türkiſche Kavallerie halte Grenköi bei
Kumkalé weiterhin beſetzt. General Harrington, der vor allem
einen Zuſammenſtoß, der die diplomatiſchen Verhandlungen be-
einträchtigen würde, vermeiden wolle, habe direkt an Kemal
Paſcha telegraphiert und ihn erſucht, die Zurücknahme
der türkiſchen Truppen aus der neutralen Zone anzuordnen.
General Pellet habe an Kemal in demſelben Sinne gedrahtet.
Jnzwiſchen hätten die britiſchen Truppen in Tſchanak Befehl er-
halten, keine Offenſivaktion zu unternehmen, bis Kemal Zeit
gefunden habe, den türkiſchen Streitkräften Anweiſung zu
geben. Das werde 48 Stunden erfordern. Es beſtehe alſo keine
Gefahr, daß das britiſche militäriſche Vorgehen die Ausſichten
auf Frieden beeinträchtige. Weitere britiſche Jnfanterie und
Artillerie ſeien in Tſchanak ausgeſchifft worden, und auch die
britiſche Flotte habe neue Verſtärkungen erhalten. General
Harrington habe erklärt, für die britiſchen Streitkräfte in
Tſchanak beſtehe keine Gefahr.

Kemal Paſchas Bedingungen
London, 27. September.

Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß Kemal die Annahme der
Einladung zu der Konferenz an vier Bedingungen knüpft:

1. Teilnahme von Rußland und Bulgarien,
2. Befeſtigung der Marmara-Kuſte und gewiſſer Punkte in

Thrazien,
3. Vorläufige Ablehnung der Entmilitariſierung der Dar

danellen,
4. Einſtellung der engliſchen Truppenſendungen.
Die ofſiziöſe engliſche Auffaſſung geht dohin, daß dieſe Be

dingungen eine ſehr ernſte Situation ſchaffen würden. Gegen
den erſten Punkt hat England nichts einzuwenden, dagegen wer-
den die Punkte 2 und 3 als ſchweres Hindernis für den
Frieden bezeichnet, weil die Freiheit der Meerengen nicht mög
lich wäre, wenn die Türken das aſiatiſche Ufer beherrſchen. Vor
allen Dingen aber wird von engliſcher Seite die Einſtellung der
Truppenſendungen abgelehnt. England behält ſich vielmebr, wie
es der „Daily Chronicke“ formuliert, ausdrücklich das Recht vor,
„ſeine Stellung als Mandatar der Mächte und als Treuhänder
für die Mecrengen in jeder Weiſe zu befeſtigen, wie es ihm
nützlich erſcheine.

Der ſtellvertretende offizielle Kommiſſar der Sowhet-
Regierung in London Berzin ſprach geſtern im Foreign
Office vor, um den Standpunkt der Sowjet Regierung im Zu
ſammenhange mit der Kriſe im Orient ausdrücklich hervor-
zuheben. Er erklärte, Rußland wünſche eine fried-
liche Regelung, könne aber keiner internationalen Enk-
ſcheidung zuſtimmen, die in Abweſenheit ſeiner Vertreter er
zielt werde in einer Frage, die von ſo grundlegender Be
deutung für den Handel und die internationalen Beziehungen
Rußlands ſei wie die Stellung Konſtantinopels.

2 aJn einem Leitartikel ſchreibt „Daily Chronicle zu den
Gegenforderungen Kemal Paſchas, wenn ſich dieſe For
derungen als authentiſch herausſtellen ſollten, ſo würden ſie eine
ſehr ernſte Lage ſchaffen. Die Forderung nach Einſchluß
Sowjet Rußlands und Bulgariens in die Konferenz werde, wie
man in England glaube, keine beſonderen Schwierigkeiten ver

z urſachen; aber die Franzoſen würden ſie wahrſcheinlich unan
genehmer empfinden als die Engländer. Die Forderungen Ke
mals jedoch, die Küſten des Marmarameers befeſtigen zu dürfen,
und ſeine Abneigung gegen die Entmilitari-
ſierung der Dardänellen ſei ein äußerſt ſchweres
Hindernis für den Frieden, beſonders wenn ſie mit der
Forderung verbunden ſei, daß Großbritannien die Entſendung
militäriſcher Verſtärkungen nach der Türkei einſtellen ſolle. Die
Freiheit der Meerengen ſei im britiſchen Intereſſe ebenſo wichtig
wie im Jntereſſe der ganzen Weit, und in dieſer Frage könne es
für England unter keinen Umſtänden ein Kompro-
miß geben. Es wäre ein Kompromiß, wenn türkiſchee Heeres
teile von der aſiatiſchen Seite der Meerengen Beſitz ergreifen
würden. Die Politik der Note der Alliierten ſei die vollſtändige
Entmilitariſierung der Meerengen und ihre Kontrolle durch den
Völkerbund. Bis dieſe Politik von Kemal grundſätzlich angenom-
men oder die Gefahr eines türkiſchen Angriffs endgültig vorüber
und klar ſei, daß Kemal beabſichtige, die Entſcheidung der Kon
ferenz loyal anzuerkennen, müſſe England das Recht vorbe-
halten ſein, ſich in jeder ihm geeignet erſcheinenden Weiſe als
Mandatar der Mächte und Verwalter der Meerengen zu verhalten.

Für eiſige Hefer
Die Deviſen zogen infolge größeren Bedarfs

ſehr ſtark an, an dem Effektenmarkt und der
Warenbörſe machte ſich das Steigen der Deviſen
ad höhere Kurſe bemerkbar, die z. T. ſehr beträchtlich
ind.

x

Jn Griechenland ſind unter Beteiligung von Heer
und Marine revolutionäre Unruhen ausgebrochen. T
König hat abgedankt, das Miniſterium iſt zurückgetreten.

u

An den Dardanellen iſt die Lage anſcheinend unver
ändert. Die Ruſſen fordern, in der Frage der Darda-
nellen mitberaten zu können; die Gegenforderungen
Kemals ſchaffen nach engliſcher Auffaſſung eine äußerſt
ſchwierige Lage.

Nach dem „Jntranſigeant“
ſtändiſchen
Venizelos,
gierung.

verlangen die Auf-
in Griechenland nicht die Rückkehr von
ſondern die Vildung einer neutralen Re-
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Bisher noch nicht verbürgten Belgrader Nachrichten
zufolge ſoll Prinz Georg zum König ausgerufen worden
und die Hauptſtadt infolgedeſſen der Schauplatz blutiger
Zuſammenſtöße geworden ſein. Die Georgiſten ſollen
ſich auf die militäriſche Organiſation der Schwarzen
Hand und auf die kroatiſchen Dezentraliſten ſtützen.

Das Auswärtige Amt in London hat eine Note
der ruſſiſchen Regierung erhalten. in der dieſe um Zu
laſſung von Rußland, Georgien und der Ukraine zur
Konferenz über den nahen Oſten erſucht.

c

Reuter meldet aus Athen: Die Deputierten Thra-
ziens beſuchten den engliſchen und den franzöſiſchen Ge
ſandten in Athen und legten ihnen die Lage Thraziens
dar, indem ſie erklärten, die Chriſten in dieſem Er
ſeien von demſelben Schickſal bedroht wie die Chriſten in
Smyrna.

Durch Uebergang der früher im Beſitz von Lord
Northcliffe befindlichen Aktien der „Daily Mail“, der
„Evening News“, des „Weckly Lispatſch“ und der über-
ſeeiſchen „Daily Mail“ an ſeinen Bruder, Lord Rother-
more, wurde dieſer Hauptbeſitzer der Blätter.

Durch Verordnung des Reichspräſidenten vom 23.
September wird beſtimmt, daß die Wahlen zum Reichs
tag in Oberſchleſien am 19. November vor ſich gehen.
Mit der Reichstagswahl werden nach Anordnung des
preußiſchen Staatsminiſteriums die Wahlen zum
prueßiſchen Landtag und zum Provinziallandtag der
Provinz Oberſchleſien verbunden.,

4

Das Reichsminiſterium beſchäftigte ſich heute mit
der Frage der Erhöhnng der Preiſe für das erſte Drit-
tel des Umlagegetreides Nach eingehender Ausſprache
wurde die Beſchlußfaſſung bis Anfang nächſter Woche
vertagt.

7

Am 286. September iſt Senator Watſon geſtorben.

Dollar amtl. 1652,95 G.

Revolution in Griechenland
Athen, 27. September. König Konſtantin hat abgedankt. Die Athener Regierung hat

Wann kommt Amerikas Stunde?
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß bei den ſteigenden finan-

ziellen und wirtſchaftlichen Nöten Europas und im be-
ſonderen Deutſchlands die Frage in aller Herzen lebendig
bleibt: Wann kommt die Stunde des Eingreifens für
Amerika? Trotz der ſeit dem Rücktritt Wilſons konſequent
durchgeführten abwartenden und zurückhaltenden Haltung
der Waſhingtoner Regierung iſt die Hoffnung auf die Ver
einigten Staaten unerſchüttert, ja, je ſchwieriger die Zeiten
werden, um ſo näher hält man den Zeitpunkt der Erlöſung
durch die amerikaniſche Union für gekommen. Es iſt das
natürlich eine rein gefühlsmäßige und daher falſche Ein
ſtellung zu dieſer wichtigen Frage, und ſie muß mit Not-
wendigkeit zu immer neuen Enttäuſchungen führen. Klar-
heit gewinnen wir nur, wenn wir hier alle gefühlsmäßigen
Momente ausſchalten und uns auf den amerikaniſchen
Standpunkt ſtellen. Die Frage wird dann nicht mehr zu
lauten haben: Wann kommt die Stunde Amerikas?, ſon
dern: Wann erſcheint das Eingreifen lohnend? Daß man
etwas für Europa tun muß, und zwar nicht aus moraliſchen
Bedenken, ſondern um der eigenen wirtſchaftlichen Jntereſſen
willen, darüber beſteht in Amerika wohl kein Streit. Jnſo-
fern iſt der europäiſche Optimismus auch durchaus be-
rechtigt, aber damit iſt Europa und vor allem Deutſchland
noch nicht geholfen. Vielmehr hängt alles von dem Zeit
punkt des amerikaniſchen Eingreifens ab, denn bei de
Schnelligkeit, mit der heute die Dinge in Europa dem Chaos
zurollen, muß befürchtet werden, daß Amerika mit ſeinen
Abſichten zu ſpät kommen kann. Verhängnisvoll für uns
und ganz Europa iſt nun aber in dieſer Zeitpunktfrage, daß
gerade ſie zu einem der wichtigſten Programmpunkte der
amerikaniſchen Parteien geworden iſt. Harding und die
republikaniſche Partei ſind doch nur deshalb ans Ruder ge-
kommen, weil ſie ſich in den ſtärkſten Gegenſatz zu einer
Wilſonpolitik geſtellt hatten, die für Amerika zu dem kläg-
lichen Fiasko von Verſailles geführt hat. Sie werden ſich
mit Notwendigkeit und um ihrer ſelbſt willen auf dieſem
Wege weiter zu bewegen haben und zum mindeſten ein
amerikaniſches Eingreifen in die europäiſchen Verhältniſſe
für ſo lange als unrentabel erklären müſſen, als Frankreich
keine Vernunft annimmt. Ehe nicht beſſere Grund-
bedingungen und Vorausſetzungen für eine Ordnung der
europäiſchen Verhältniſſe geſchaffen ſind, iſt man von dieſer
Seite aus für eine Rettungsaktion nicht zu haben. Dem
widerſpricht es nicht, ſondern im Gegenteil, es iſt nur ein
neuer Beweis für dieſen von den Republikanern einge-
nommenen Standpunkt, wenn Harding im geheimen augen
blicklich auf Frankreich einen Druck auszuüben ſich bemüht,
der Regierungsherrlichkeit Herrn Poincarés möglichſt bald
ein Ende zu bereiten.

Demgegenüber vertreten natürlich die Demokraten den
Standpunkt eines ſofortigen Eingreifens, wie das erſt kürs-
lich durch die Reden des Senators Cox und des früheren
Mitarbeiters Wilſons, des Staatsſekretärs a. D. Bryan.
deutlich genug geworden iſt. Aber weder iſt dieſe Partei am
Ruder, noch erſcheint bei den im November dieſes Jahres
bevorſtehenden Kongreßwahlen begründete Ausſicht vor-
handen, daß ſie ans Ruder kommen wird, da Hardings Per-
ſönlichkeit gegenwärtig ſich der größten Beliebtheit erfreut.
Aber auch geſetzt den Fall, die Kongreßwahlen würden für
die Demokraten günſtig ausfallen, ſo könnten ſie ihren Ein-
fluß immer erſt vom Dezember des nächſten Jahres ab
geltend machen, da nach amerikaniſchem Brauch das neuge-
wählte Haus erſt nach Jahresfriſt zuſammentritt. Auch
dann noch bleibt als Vorausſetzung daß ſie mit ihrem Wahl-
verſprechen wirklich ernſt machen würden, etwas, wobei man
gerade in Anbetracht amerikaniſcher Verhältniſſe Zweifel
hegen darf. Auf jeden Fall ſind gegenwärtig all die Reden
der amerikaniſchen Politiker, in denen ſie ſich mit großer
Energie für eine ſofortige Jntervention zu Europas Gunſten
einſetzen, ſehr ſtark unter dem Geſichtswinkel der bevor
ſtehenden Kongreßwahlen zu betrachten; ſie berechtigen
durchaus nicht ſo ohne weiteres zu einem Optimismus.

Die parteivpolitiſche Einſtellung zu der rein wirtſchaft
lich gefaßten Frage des amerikaniſchen Eingreifens iſt alfo
entſcheidend, und die Rückwirkung der europäiſchen Zuſtände
auf die amerikaniſchen Verhältniſſe ſpricht erſt in zweiter
Linie mit. Dennoch dürfen wir nicht müde werden, den
rein wirtſchaftlich denkenden Amerikanern gegenüber immer
wieder den engen Zuſammenhang der weltwirtſchaftlichen
Beziehungen vor Augen zu ſühren. Wir werden immer



weder darauf hinzuweiſen haben, daß der Standpunkt, wie
ihn die republikaniſche Partei vertritt: erſt Ordnung, dann
Geld, ſehr leicht dahin führen kann, daß die Ordnung über
haupt nicht kommt und die Folgen für Amerika dann noch

um ſo ſchlimmer werden. Vielleicht, daß es auf dieſe Weiſe
gelingt, die öffentliche Meinung in Amerika zu beeinfluſſen
und auch die republikaniſche Partei zu einer Reviſion ihrer
Auffaſſung von der Lage zu veranlaſſen. Dr. P. O.

Aus den Herien zurück
Preußiſcher Landtag

Berlin, 27. September.
Präſident Leinert eröffnete die Sitzung mit einer Anſprache,
in der er den oberſchleſiſchen Brüdern und Schweſtern für
die durch die Enſcheidung bewieſene Treue, bei Preußen bleiben
zu wollen, im Namen des Landtages dankt.

Abg. Katz (Kom.) beantragt zunächſt, kommuniſtiſche Anträge
gegen das Maſſenelend und gegen die Teuerung auf die Tages
ordnung zu ſetzen und polemiſiert gegen die neue ver
einigte ſozialdemokratiſche Partei welche eineſoſorug Beratung dieſer Anträge im Ausſchuß abgelehnt hätte.Al Limbertz (Soz.) begeichnet dieſe Aeußerungen lediglich

als Tiraden, da ſeine Partei dieſe Materie am Freitag mit der
erforderlichen Gründlichkeit zu prüfen gedenke. Der kom
muniſtiſche Antrag wird nunmehr abgelehnt.

Nach d o Erledigung von 48 Petitionsberichten ver
langen die Abgg. r. Kaufhold (Dtſchn.) und Stendel (D. Vpt.)
zu den Rechnungen über die Verwendung des Zwiſchenkredits für
Errichtung von Rentengütern ſchärfere Kontrolle der gemein
nützigen Siedlungsgeſellſchaften. Die Angelegenheit wurde dem

r überwieſen.Der etzentwurf über Erweiterung der Berufsſchulpflichtwird nach kurzer Ausſprache dem Ausſchuß perten fug
Um 36 Uhr vertagt ſich das Haus auf Donnerstag nach

mittag 83 Uhr. Tagesordnung: Anträge zur Förderung des
Wohnungsbaues.

Der Hetzvölkerbund
Genf, 27. September.

Die heutige große Debatte in der Völkerbundsver-
ſammlung über die Anträge des Rüſtungsausſchuſſes bot äußer
lich das Bild von einer großen Völkerbundsverſammlung, er
reichte aber in keiner Weiſe das Niveau und den ſtarken Ein
druck, den die Kommiſſionsſitzung am letzten Donnerstag über
die Reparationsfrage hervorgerufen hat. Das lag z. T. daran,
daß es ſich heute im Grunde nicht um eine Repa-
tionsdebatte handelte, ſondern daran, daß die Reparations
frage allzuoft in der allgemeinen Behandlung des Ab
rüſtungsproblems unterging. Dazu kam, daß dieStimmung einen deutlichen Rückſchritt zeigte, da die meiſten
Ausführungen der Redner in unverſöhnlicherem Tone

halten waren als im Ausſchuß. Das gilt nicht nur 35 die
ede Jouvenels. Selbſt in der erſten Tagung der Völker

bundsverſammlung im Jahre 1920, die doch auch dem Kriege
viel näher lag als die heutige, waren nicht ſo deutliche Be
merkungen über die Haltung Deutſchlands im Kriege gefallen
und Schlagworte aus der Kriegszeit nicht ſo zahlreich und ſo
eindringlich wiederholt worden wie in der heutigen Sitzung.
Die Jnvaſion der deutſchen Heere, die Verletzung der belgiſchen
Neutralität uſw. ſpielten nicht nur in der Rede Hymans wie
in der Jouvenels, ſondern auch in den Ausführungen des Eng
länders Fiſhers eine weſentliche Rolle.
Die Völkerbundsverſammlung erledigte die Anträge desRüſtungsausſchuſſes einſchlieflich der Reſolution über

die Garantieverträge und die Reparationsfrage. Am Schluß
der Debatte ergriff Lord Robert Cecil nochmals das Wort, um
entgegen den geſtrigen Aeußerungen de Jouvenels zu betonen,
daß in allen Ländern die Mehrheit der Völker friedlich geſinnt ſei.

Der Völkerbundsrat hat Alfred Bonzen, den früheren Vize
kanzler der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft und ehemaligen
Direktor der ſchweizeriſchen Geſellſchaft für wirtſchaftliche Kon
trolle, zum Kommiſſar für die Abſtimmungsarchive des
Saargebietes ernannt. Es handelt ſich dabei um die
Ausführung des Beſchluſſes des Völkerbundsrates vom 31. Auguſt,
in dem Maßnahmen zur Erhaltung des Materials zur Volks
abſtimmung angeordnet worden ſind.

Wien, 27. September.
Die Staatskorreſpondenz veröffentlicht ein Gutachten des

Finanzkomitees des Völkerbundes über die Pläne

der Gründung einer Oeſterreichiſchen Notenbank.
Danach iſt das Komitee der Anſicht, daß der Plan bei einer ent-
ſprechenden Abänderung gemäß den folgenden Empfehlungen
einen nützlichen, ja ſogar entbehrlichen Teil der notwendigen
öſterreichiſchen Wiederaufbaumoßnahmen bilde. Das Komitee
iſt jedoch der Anſicht,

a) daß das geplante Kapital von 100 Millionen Gold
franken durchaus zu hoch iſt; 80 Millionen dürften genügen;

b) von einer Garantierung des Bankkapitals ſowie
einer entſprechenden Verzinſung desſelben durch den Staat
ſollte abgeſehen werden;

c) das Bankkapital ſoll durch private Zeichnungen
aufgebracht werden;

d) die gegenwärtige Beſtimmung, daß die Generalräte und
ihre Erſatzmänner, die von der Generalverſammlung gewählt
werden, einer Beſtätigung bedürfen, ſollte geſtrichen werden.

Das Komitee wünſcht hervorzuheben, daß die Notenbank
zur Wiederherſtellung einer Kreditorganiſation Oeſterreichs bei-
tragen kann. Wenn dieſe energiſchen Reformen, welche zur Her
ſtellung des budgetären Gleichgewichts notwendig ſind, zur
Durchführung gelangen und die für die Uebergangszeit unent-
behrliche Hredite erlangt werden, ſelbſt dann kann der endgültige
Erfolg der Bank erſt geſichert ſein, wenn ſich die wirtſchaft
liche Lage Oeſterreichs fortſchreitend verbeſſer“

Aus aller Welt
Schwerer Sugzuſammenſtoß

(Eigener Drahtbericht.)
Magdeburg, 27. September.

Auf dem Bahnhof Burg bei Magdeburg ereignete ſich ein
Unfall. Ein Güterzug lief auf einen haltenden Eil
güterzug auf, wobei ſehr ſchwerer Sachſchaden ent-
ſtand. 15 Wagen wurden zertrümmert, ebenfalls eine Loko-
motive ſchwer beſchädigt. Zwei Beamte wurden verletzt.
Der Verkehr auf der Berlin- Magdeburger Hauptſtrecke konnte
nur durch Umſteigen aufrechterhalten werden.

Reichsregierung und gleitende Lohnſkala. Auf Anregung
der Spitzenverbände der Beamtenorganiſationen hatte die Reichs
regierung in Erwägung gezogen, die Gehälter auf Grund der
gleitenden Lohnſkalg nach den Jndexziffern zu bemeſſen. Das
Reichskabinett hat ſich jetzt aber gegen die Einbringung eines
ſolchen Entwurfs ausgeſprochen. n will dagegen die Be
ſoldungsordnung einer Neuregelung unterziehen und die Grund
gehälter neu geſtalten, um ſie den Teuerungsverhältniſſen anzu
paſſen. Gleichzeitig iſt das Reichskabinett dafür eingetreten, die
Zahl der Beamten und Angeſtellten in den Reichsbetrieben auf
das notwendige Mindeſtmaß einzuſchränken, damit eine gewiſſe
i glei bei den Verkehrsreſſorts im Tarifweſen eintreten
ann.

Ueber eine vriginelle Strafmethode berichtet „Mor Sl. Den.“:
„Jn einer Gemeinde bei Lundenburg hat, wer auf einem Feld
oder Gartendiebſtahle betroffen wird, eine Geldbuße zu bezahlen
und außerdem wird drei Sonntage hindurch in ſeinem Wohn
orte ausgetrommelt, was er geſtohlen und wie viel er hat zahlen
müſſen. Dieſe Methode hat angeblich ſchon manchen geheilt und
wird von den Ortsleuten ſehr geprieſen.“

Eine Totenſtadt aus vorrömiſcher Zeit. Eine Totenſtadt aus
der Zeit um 700 v. Chr. iſt durch die archäologiſchen Aus
grabungen bei Tropen in Calabrien ans Licht gebracht worden.
Jn einer Tiefe von etwa vier Fuß hat man bisher etwa 60
Gräber freigelegt, die aus Steinblöcken gemacht und mit feſt
gepreßter Erde bedeckt waren. Jn den Gräbern wurden, wie
aus Rom berichtet wird, Terracottagefäße von den verſchieden-
ſten Formen und Größen gefunden, ſodann bronzene Dolche und
Speerſpitzen, einige Ringe und Armbänder ſowie anderer
Schmuck aus Gold und Bernſtein. Die Bearbeitung des Metalls
und die Verzierung der Gefäße laſſen auf eine bereits ent
wickelte Kultur ſchließen, und man nimmt an, daß dieſe Toten-
ſtadt von den Bruttiern angelegt wurde, den alten Bewohnern
des heutigen Calabrien, die im dritten vorchriſtlichen Jahr-
hundert die Höhe ihrer Macht erreichten und nach dem zweiten
puniſchen Krieg von den Römern ihrer Freiheit beraubt wurden.
Man wußte, daß dieſe Bruttier ein kultiviertes Volk waren,
unter griechiſchem Einfluß ſtanden und griechiſch ſo gut wie
ihre eigene Sprache redeten. Jn der Mitte der Totenſtadt ſtieß
man auf eine Brunnenanlage. Die weiteren Grabungen haben
die Aufgabe, die Stadt ausfindig zu machen, zu der dieſe Gräber-
anlage gehörte; man vermutet die Anſiedlung in Südweſten der
Nekropole.

Halle und Amgebung
Halle, 28. September.

5wei HFremdenlegionärwerber in Halle
verhaftet

Durch die Polizei wurden hier dieſer Tage zwei Werber
für die Fremdenlegion feſtgenommen, die ſich zwei junge Kauf
leute als ihre Opfer zu erküren gedachten. Sie befanden ſich in
Büſchdorf in einer Gaſtwirtſchaft, als ſich die Werber zu
ihnen geſellten. Sie traktierten die jungen Leute mit Ziga-
retten und Getränken und verſprachen ihnen außerhalb Arbeit
bei gutem Verdienſt, wobei ſie ihnen gleichzeitig Schriftſtücke zur
Unterzeichnung mit ihren Namen vorlegten. Die Fremdlinge
erreichten ihren Zweck jedoch nicht, weil die beiden Kaufleute
ſich noch nach Halle in ein Reſtaurant in der Großen Ulrichſtraße
begeben wollten. Hierher wurden ſie von den Menſchenhänd-
lern indes begleitet in der Abſicht, daß ſie doch noch ihren Plan
erreichen würden. Als beim Heraustreten aus dem Lokal einer
der beiden Werber ein Auto durch Zuruf anhielt, worin er die
Geſellſchaft zum Einſteigen nötigte, jedenfalls mit dem Hinter
gedanken, die beiden jungen Leute zu entführen, teilte einer von
ihnen einem Polizeibeamten ſeine Wahrnehmungen mit, worauf
die Werber von ihm feſtgenommen und zum Polizeipräſidium
gebracht wurden. Hier wurden bei den Feſtgenommenen u. a
20 000 Franks und eine Anzahl Formulare zur Anwerbung für
die Fremdenlegion vorgefunden.

C ch

Die „Stadtratshatz“
Die Vereinigung von Nürnberg iſt geglückt. Die „Volks-

ſtimme“ kann ſich wieder daheim umtun. Sie, die ſonſt über
Platzmangel klagt, wirft ſich faſt eine Spalte lang für den
ſozialiſtiſchen Stadtrat Zſchäpe ins Zeug, der bekanntlich mit
der ſonſt gewohnten Auffaſſung von der Arbeit eines Stadtrats
nicht vertraut war und dem bei der Behandlung des unſeren
Leſern bekannten Falles des Vereins „Geſundheitspflege“ nicht
nur Unwahrheiten entſchlüpften, ſondern der auch ſonſt ſehr
zweifelhafte Dinge betrieb, um ſein Recht darzutun.

Sonderbarerweiſe ſtellt das Blatt des Stadtrats Zſchäpe, der
übrigens als unbeſoldeter Stadtrat Nachfolger von Döltz iſt,
dieſen ganzen haarſträubenden Vorgang als ein an ſich ganz
belanglofes „Ereignis“ hin. Man denke ſich. ein ganz belang-
loſes Ereignis! Die Bruderſchaft mit den Unabhängigen wirkt
Wunder! Aber trotzdem wird es nicht gelingen, vor der Unter
ſuchung des Falles die Ungeheuerlichkeit dieſes Vorgehens eines
Stadtrates zu verſchleiern und zu bemänteln. Leute wie der
Schneider Zſchäpe gehören nicht an den Magiſtratstiſch, wenn ſie
ſich derlei Dinge unterlaufen laſſen. Das alles wird auch nicht
durch die Kehrtwendung gemildert, die die „Volksſtimme“
Stimme ohne Volk, wie man wohl beſſer ſagt zum Schluß
macht. Sie verſucht die Handwerker gegen uns auszuſpielen,
weil wir den Beruf des Zſchäpe mit dem Stadtratstitel in einem
Atemzuge nannten. Und ſie brüllt: „Die Kleinhandwerker, die
der „Halleſchen“ und den Rechtsbolſchewiſten immer noch nach
laufen mögen erkennen, wie ſie von jener Seite „geachtet
werden.“ Obwohl es überflüſſig iſt, ſich damit auseinanderzu-
ſetzen, verlohnt es doch in dieſem Zuſammenhang, ſich der vor
geſtrigen Handwerkerverſammlung in der „Saal-
ſchloßbrauerei“ zu erinnern, wo Tauſende Halleſcher Handwerker
und Gewerbetreibender den nationalen Worten eines deutſch
nationalen Abgeordneten zujubelten und damit von neuem
bekannten, welchem Lager ihr Herz und ihre Stimme gehört.
Und dieſelben Handwerker werden das Tun des Schneider
meiſters am Stadtratstiſch genau ſo ablehnen wie wir. Und ſie
werden erkennen, daß genau wie der Korrektor Oſterburg zu
ſeinem Poſten nicht taugte und fliehen mußte, wie Döltz ein un
brauchbarer Stadtrat iſt, wie Kilian ſich in den ſonſt ſo beliebten
Fetttopf ſetzt, auch der Schneidermeiſter Zſchäpe nun bald wieder
ganz auf dem Schneidertiſch bleiben muß, ſoll es um das Anſehen
und den Ruf eines unbeſoldeten Stadtrats nicht geſchehen ſein. Und
da liegt der Haſe im Pfeffer: denn da drüben iſt der erneute
Beweis unbequem, daß die roten Stadträte in Halle keine
Eignung zum Verwalten haben; ein Sah, der ihnen nicht ſchon
oft genug vorgerezchnet, ſondern auch bewieſen wurde.

Die heilige Scholle
Ein deutſcher Bauernroman aus dem letzten Jahrhundert.

5] Von Paul Burg.
Da, ſetz dich an dein Spinnrad und lerne erkennen,

wie aus dem Kleinſten ein Ganzes und Gutes wird; aber
alle Teile müſſen auch gut dazu ſein. Güte, Andreas
Weberling, will ein jedes Werk.

Und jetzt wollen wir uns auch eins ſingen beim Spin-
nen und Weben. Die Arbeit ſchlägt den Takt dazu.“

Das flinke Rädchen begann unter Markus Tritten zu
ſummen und gemach den Faden aus der leichten Spindel
auf die Rolle zu zupfen. Aber ehe ſie beide dieſen Tag
noch ans Singen kamen, Ahne und Enkel Weberling, tat
ſich die Tür auf, einen ſchmalen Spalt breit nur, und herein
ſchlüpfte glatt und geſchwind in einem engen Schwarzrock
der weſtfäliſche HKantor. „Hörte von eurem Bruderſtreit,
will ſehen wie's geht. Und Jhr, alter Leineweber und
Dorfprophet?“ Er nickte dem Knaben, dienerte dem Alten
zu und tänzelte durch die Stube. Vom Webſtuhl her
ſchickte Andreas Weberling dem ungebetenen Gaſt einen
Blick zu, ſo einen tiefen Blick unter den gekrauſten Brauen
hervor und grad in das Herz des rabenſchwarzen, tänzeln-
den Geſellen hinein, daß der wekſche Schulmeiſter davor bis
ans Fenſter wich.

„Den alten Leineweber laß ich gern gelten, denn es iſt
ein ehrender Name; man weiß, woran man mit einem iſt
aber den „Dorfpropheten“, den ſtreich' ich Euch an. Sofort!
Denn ich bin für's Gradzureden, Herr Weſtfäliſcher!

Sagt, wer hat Euch eigentlich zum Kantor gemacht?
Seid Jhr überhaupt ein Deutſcher? Jch bin viel im Land
herumgekommen, zu Zeiten, als es mit den Schulen noch
im Argen gelegen iſt aber ſo einen ſah ich nirgendwo
den Bakel ſchwingen. Es hat ſich ausgefranzoſt hier, Mon-
ſieur, und wenn Sie es noch nicht gemerkt haben ſollten,
jetzt fängt der Kampf an gegen den letzten Knecht Jérömes.
Daß Jhr die Kinder im Dorfe mit Euren Redensarten
aufwiegelt, hat bald ein Ende, denn meine Jungen ſind
mit allem, was ſie um der verlorenen Kriegsjahre willen
nachlernen ſollen, fertig in der Schule, und die anderen
unterrichtet ein anderer ſtatt Euer.“

„Was ſoll das heißen, alter Herr?“ Der Schwarze
reiate ſich auf und fuchtelte mit den Armen.

Wie eine Krähe! dachte Leineweber Andreas beluſtigt
und ſagte lächelnd: „Soviel Deutſch verſteht Jhr alſo. Hört!
Wir leben in einem ordentlichen Staat. Der Schulze muß
dafür ſorgen, daß wir einen deutſchen Kantor mit einem
guten Herzen für die Kinder kriegen. Euch hat unſer
König mit den anderen Franzoſen im Lande über'n Rhein
zu jagen vergeſſen.“

„Euer König Haha! Der
napoleoniſches Geſetz zu ſchmecken gegeben,“
Schwarze und bleckte die Zähne.

„Ob ein Nopoleonsgeſetz oder nicht, darüber ſtreit' ich
mit Euch vor dieſem Knaben nicht. Aber das ſage ich: Jhr
ſeid hier, um dem Pfarrer nachzuſpionieren, weil er ſeit
dem Wartburgfeſt bei den Schranzen als ein aufrechter
Mann von gradem Wort verdächtig iſt, Jhr ſchnüffelt dem
Baron nach, weil er ein echter Adliger von großem Herzen
iſt, und Jhr lauert gleichermaßen den Bauern wie uns
Arbeitsleuten auf. Jetzt geht's ans Acker- und Weidekaufen,
he, das wird ein Wühlen und Hetzen für Euch. Vom
Teufel ſeid Jhr und müßt aus dem Dorfe!“ Klapp!
trumpfte der Webſtuhl dazu.

Der Schwarzrock trat behend zu dem zornigen Lein
weber an den Stuhl und ſtarrte ihn aus tiefen Augen an.

„Mann, Weber, Weberling, Jhr ſeid ein alter Narr.
Ja, das Geſetz iſt nach unſerem, der Armen Sinne,
auch nach Eurem, denn es wird gerade Euch Erzgeſcheiten
reich machen, reich und ſtark gegen die Bauern!“

hat Euch ja eben ein
höhnte der

und ſprang zornrot auf.
Verführer,

lichen Napoleonshof in Hannover? Dann hört gut
denn es ſind bloß ein paar Worte!

Gajus und Tiberius Gracchus.

die Revolutionen, Herr!“

weſen. Geſetzesverſtöße hüben wie drüben.

alſo

„Wär' doch dieſer Stuhl die Guillotine!“ rief der Alte
„Jhr ſeid ein Französling und

habt Jhr denn nie aus der Geſchichte gelernt,
wie der Wahnſinn des Völkerunterganges angefangen hat?
Soll ich es Euch ſagen, ein Leinweber, dem angeblich hoch-
ſtudierten Herrn Kantor vom weiland verrotteten König-

zu,

Vor über zweitauſend Jahren lebte in Rom eine Frau
mit zwei Söhnen wie die Witwe meines Sohnes mit ihren
Zwillingen hier. Cornelig hat ſie geheißen und die Söhne

Damals nahmen ein paar
Dutzend Reiche dem Volke allen Acker weg. Daher kamen

„Laſſen Sie das, Alter; es iſt auch etwas anderes ge

und ihm danach gehorchen oder Er machte eine
heftige Bewegung mit der Hand und blickte auf den Web
ſtuhl. „Guillotine.“

„Jhr ſeid ein Erzfiloul!“
Das ſtimmt aufs Haar, Weberling!“ rief es von der

Tür, die ſich eben weit auftat. Jn ihrem Rahmen ſtand
groß und breit ein rieſenhafter Mann, der eigentlich recht
luſtig anzuſehen war. Er trug eine weiße Jacke wie ein
Müller und um die Hüften einen großen dunkelledernen
krachenden Schurz wie ein Schmied, war rußig und mehl-
beſtaubt zugleich. Auf ſeinem Kopfe aber thronte ein
brandroter Haarſchopf. Das war der Windmüller und
Dorfſchmied Lindenſchmidt aus dem alten Höfſchen unten
am Gänſeanger bei dem Waldſtück, welches dem Dorfe ge
hörte. Jetzt zog er ein großes Weizenbrot aus dem bauchi-
gen Schurz und reichte es dem Markus ans Spinnrad.

„Da, Jung'! Gott ſei Dank, daß du heil biſt. Jß es
draußen, denn wir drei haben was unter uns zu reden.“
Gab dem aufſpringenden Burſchen noch einen gutgemein-
ten Klaps auf den Rücken mit. Dann ſchob er ſich breit und
wuchtig gegen den ſchmalbrüſtigen Schwarzrock, welcher
nun vollends bis ans Fenſter zurückwich.

„Herr!“ Seine Stimme dröhnte unter dem niedrigen
Gebälk der alten braunen Stubendecke. „Jch heiße Linden-
ſchmidt, Herr ſeit alters heiß ich ſo daß Sie's wiſſen!
Meine Vorväter ſchon hatten die Obacht auf den Lindenhag
und den Dorfanger, die Fiſcherei und Freiweide. Seit der
Müller in einem Kriege fiel, verwalt' ich dem Dorfe auch
die Mühle. Und vor Jhnen vertrat ich eine Weile den
Kantor auf dem Pult. Bloß die Orgel blieb damals leer,
weil ich ſo harte Fäuſte hatte. Herr, wenn Sie noch ein-
mal die Jungen in die Linden ſchicken, auszuroden, was
ihnen gefalle, ſo ſchlage ich Jhnen mit dem größten Ham-
mer die vorwitzigen Finger weg. Verſtanden! Machen Sie
endlich, daß Dorf und Schule von Jhnen blank wird. Hilft
der Herr Pfarrer, ſo verwalt' ich Jhr Amt auch noch mit,
beſſer als Sie. Wir bringen den Buben und Mädchen
wieder Ehrfurcht bei vor allem, was bei uns ehrbar über-
kommen iſt und von Euch Franzoſen und Französlingen
in Grund und Boden verſchleudert ward.“ Gelaſſen wandte
Lindenſchmidt dem Angedonnerten ſeinen breiten Rücken
zu, ſchlug lachend Andreas Weberling auf den Arm.

Heut iſt manAüger. Könige müſſen dem Volke Leckerbiſſen hinwerfen (Fortſetzung folgt.)
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Zuleyt, aber nicht gum letzten Male, mit dem Schneider
Zſchäpe! Dem man auch heute wieder, trotz der ablenkenden
Handwerkermobiliſation der „Volksſtimme“, variierend ans Herz
legen muß: Schuſter, bleib' bei deinem Leiſten!

Chronik der Straße
Geſtern nachmittag wurden in der Behrſchen Badeanſtalt

zwei hieſige Arbeiter beim Einbruchsdiebſtahl überraſcht und
feſtgenommen. x Am gleichen Tage, abends wurde eine Schau
fenſterſcheibe eines Konfektionsgeſchäfts in der Leipzigerſti
eingeſchlagen. Geſtohlen wurde nichts. Die ſofort aufge
nommenen Ermittelungen nach den Tätern woren bisher erfolg-
los. Jn der Nacht zum 27. September wurde die Feuerwehr
nach dem Feuermelder Advokatenweg gerufen. Bei Eintreffen
der Wehr wurde feſtgeſtellt, daß der Melder unbefugt in Tätig-
keit geſetzt worden war. Jn derſelben Nacht vergiftete ſich in
ihrer Wohnung in der Zietenſtraße eine Witwe durch Leuchtgas.
Die Urſache des Selbſtmordes iſt nicht bekannt.

e eji ge

Keine Michaelisprima in den Franckeſchen Stiftungen.
Der Abbau der Michaelisklaſſen der Lating wird weiter durch
geführt. Wie wir hören, iſt auch den Schülern der beiden

Nichaelisprimen anheim geſtellt werden, zu Oſtern auf das
Stadtgymnaſium überzuſiedeln.

Notgeld der Leunawerke. Den LeungWerken war es trotz
großer Schwierigkeiten bisher möglich, das für ihre Lohn- und Ge
haltszahlungen notwendige Geld zu beſchaffen. Jn den letzten
Tagen hat ſich jedoch der Mangel an Geldſcheinen ſo verſcharft,
daß auch das Ammoniakwerk vorausſichtlich zu einem hoffenlich
nur vorübergehenden Aushilfsmittel greifen muß. Es iſt von den
LeunaWerken beabſichtigt, ihre Lohn und Gehaltszahlungen ſo
weit nötig in Gutſcheinen, lautend auf 1000, 100 und 50 Mark,
vorzunehmen. Die Scheine ſind von der BVadiſchen Anilin-
Soda Fabrik in Ludwigshafen a. Rhein ausgegeben und lauten
zahlbar bei der Kaſſe des Ammoniakwerkes Merſeburg ſowie bei
folgenden Banken: Zweigſtellen der Commerz- Privatbank,
Aktiengeſellſchaft, in Halle, Merſeburg, Weißenfels, Halleſcher
Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co., Kom.-Geſ. a. Akt. in Halle
und Filialen. Die Gutſcheine erfüllen den gleichen Zweck wie Reichs
zeld. Die Lohn und Gehaltsempfänger des Werkes können mit dieſen
Scheinen ihre Einkäufe in den Geſchäften vornehmen. Denn es
unterliegt wohl keinem Zweifel, daß bei der anerkannten Finanz-
kraft der Badiſchen Anilin- Soda-Fabrik und des Ammoniak-
werkes Merſeburg die Geſchäfte die Anweiſungen des Werkes als
Zahlungsmittel annehmen. Die Geſchäfte haben die Möglichkeit,
die bei ihnen zuſammengefloſſenen Scheine bei den obenbezeich-
neten Stellen in größere Reichsgeldſcheine, an denen bekanntlich
der Mangel weniger ſcharf in die Erſcheinung tritt, umzuwechſeln.

Für die Alten. Die Sammlung auf dem Rennplatz
am Sonntag, den 24. September hat einen Ertrag von 7 487,70
Mark ergeben, der dem Bankhaus Steckner auf das Konto
Altershilfe-Halle eingezahlt worden iſt. Auf dieſes Konto können
fortlaufend Spenden eingezahlt werden. Allen Spendern ſowie
den Sammlern und Sammlerinnen, die trotz des ſtrömenden
Regens unverdroſſen ausgehalten haben, herzlichen Dank. Die
nächſte Sitzung des Ortsausſchuſſes der Alters-
hilfe findet Freitag, den 29. September, abends 84 Uhr im
Geſellſchaftszimmer des Kaufmänniſchen Vereins, Ulrichſtraße 10
(Hotel „Mars la Tour“) Vorderhaus II. ſtatt.

30jährige Arbeitstätigkeit. Herr Ernſt Bönig kannmit dem heutigen Tage auf eine 30jährige Arbeitstatigteit als

Bürovorſteher bei Herrn Juſtizrat Suchsland zurückblicken.
Wohnungs-Jubiläum. Am 1. Oktober 1922 ſind 25 Jahre

verfloſſen, ſeit der Poſtbeamte a. D. Hermann Thiemig in
das Haus Neumarktſtraße 12, II, eingezogen iſt. Ein Zeichen
guten Verhältniſſes zwiſchen Mieter und Vermieter.

Hirſchbrunſt! Den Jögern von Halle und Umgegend
winkt am Dienstag, den 10. Olktober, ein hoher waidmänniſcher
Genuß. Dem am 1. April er. gegründeten Jagdklub „Hubertus“
iſt es gelungen, den den Leſern von „Wild und Hund“ durch
ſeine hochintereſſanten, belehrenden und unterhaltenden Aufſätze
beſtens bekannten Grafen Zu Münſter zu einem Vortrage über
den zweckentſprechenden Gebrauch der „Hirſchmuſchel“ zu ge-
winnen. Graf Zu Münſter iſt unbeſtrittener und anerkannter
Meiſter des Hirſchrufs und wird denſelben den Beſuchern ſeines
Vortrags im Saale des Zoologiſchen Gartens oder gegebenen-
falls im Garten ſelbſt in den verſchiedenſten Stimmungen, die
die Seele des Edelhirſches bewegen, als da ſind: Zorn und Wut,
Gleichgültigkeit bzw. Abgeſpanntheit, Eiferſucht, Liebesſehnſucht
und höchſte Brunftbegierde zu Gehör bringen. Der Vortrag be
ginnt abends 6 Uhr.

Dentſchnationale Frauen! Es herrſcht noch vielfach
Unklarheit über die Organiſation der Frauen in der Deutſch
nationalen Volkspartei. Dieſe ſind in eine beſondere Frauen
gruppe zuſammengeſchloſſen, deren Ausſchuß alle vier Wochen
Sitzungen zur Belehrung und Vertiefung des politiſchen Inter
eſſes der Frauen abhält. Außerdem werden in Zukunft alle
Vierteljahre größere Verſammlungen mit demſelben Zweck
für ſämtliche Frauen der Partei abgehalten, bei denen neben
politiſchen Themen auch ſolche, welche für die Frauen allgemeine
Intereſſen haben, behandelt werden. Einen Sonderbeitrag wie
die anderen Gruppen der Partei erhebt die Frauengruppe nicht,
rechnet dafür aber auf die Mitarbeit und Werbetätigkeit ſämt
licher Frauen. Die nächſte große Verſammlung der Frauen
gruppe findet am Donnerstag, den 12. Oktober, nachmittags
Uhr im „Haus der Landwirte“, Franckeſtraße 8, ſtatt, wo Herr
Rechtsanwalt Hirſch über das für die Frauen zurzeit beſonders
wichtige Thema „HDie Frau als Schöffin und Ge-
ſchworene“ ſprechen wird. Es wird die Beteiligung ſämt
licher deutſchnationalen Frauen erwartet.

Gruppe Südweſt der Du. V.P. Halle und Saalkreis. Zu
Dienstag abend hatte unſere jüngſte Gruppe, die Gruppe Süd-
weſt, ihre Getreuen zu einem Unterhaltungsabend nach dem
„Hofjäger“ geladen. Herr Kreisſchulrat Buſſe begrüßte die
zahlreich Erſchienenen und ſtellte ein ſtarkes Anwachſen auch
dieſer Gruppe feſt. Jm Mittelpunkte ſtand der Vortrag des
Herrn Zauſch über unſere politiſche und wirtſchaftlich Lage.
Er ſprach über die Auswirkungen der Geſetze zum Schehe der
Republik und zog Vergleiche mit dem SozialiſtenGeſetze vom
Jahre 1878. Wie damals die Sozialdemokraten, ſo fordern auch
wir heute Recht und Gerechtigkeit nach dem Grundſatze des
gleichen Rechts für alle. Nein und abermals nein, der Feind
ſteht nicht rechts! Wirtſchaftlich ſtehen wir vor Ernährungs
ſchwierigkeiten. Bei dem Umlageverfahren und bei den Eiſen
bahntariferhöhungen ſind die Wechſelwirkungen auf die übrigen
Lebensmittelpreiſe nicht beachtet oder überhaupt nicht erkannt
worden. Der Landwirt kann nicht umſonſt arbeiten. Auch

anſtändiger Preis für ſeine Produkte zu.
Knappe Jnlandsernte, teures Auslandsgetreide und die enormen
Unkoſten des Umlageverfahrens werden bald eine ſtarke Er-
höhung des Brotpreiſes zeitigen. Größer noch iſt die Not
linksrheiniſch und im Saargebiet. Redner konnte aus eigener
Anſchauung vortragen. Was ein Volk vermag, wenn der
nationale Gedanke es beſeelt, zeigt die Türkei. Nach vieler Not
wird auch für uns der Tag der Befreiung von der ſchwarzen
Schmach kommen. Wache Michel, wache! Gut vorgetragene
Muſikſtücke, Duette und Lieder zur Laute füllten den Abend
aus. Allen Mitwirkenden, insbeſondere der Veranſtalterin des
Abends, Frau Direktor Schönleiter, herzlichen Dank. Auf
Wiederſehen am 16. Oktober im „Schweizerhaus“.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik, Theater und
Lehrberuf. Jrrtümlichen Annahmen zufolge wird 4 daß
der 1. HerbſtprüfungsVortragsabend Donnerstag, 28. September,
abends 338 Uhr im Saale des Konſervatoriums abgehalten wird.
Larten im Sekretariat.

Wietſchaſts- uncl Börſenteil der „H.
Der ausführliche Kurssettel der Berliner Börse befindet sich auf der letsten Seite.

Neugründung im vVerſicherungsgewerbe
Am 24. September d. J. wurde in Gotha die Neue Go

thaer Lebensverſicherungsbank auf Gegen
ſeitigkeit gegründet. Die Neugründung iſt dadurch be
merkenswert, daß ſie ohne Anlehnung an Banken oder andere
Verſicherungs-Geſellſchaften durchgeführt worden iſt. Der Grün-
dungsſtock von 10 Millionen Mark iſt ausſchließlich von Mit
r der Alten Gothaer Lebensverſicherungsbank aufgebracht
worden.

Der Geſchäftsbetrieb wird ſich auf die Lebensverſicherung in
den verſchiedenſten bisher üblichen Formen erſtrecken dazu wird
außerdem die Verſicherung ohne ärztliche Unterſuchung treten.
Die neue Bank wird nur Mark-Verſicherungen abſchließen und
ſich dadurch von allen Währungsverpflichtungen freihalten. Sie
wird den Geſchäftsbetrieb nach der Zulaſſung durch das Reichs
aufſichtsamt für Privatverſicherung in aller Kürze aufnehmen.

ss. Leipziger Lebensverſicherung A.G. (Eigener Draht-
bericht.) Unter der Firma Leipziger Lebensverſicherung A.G.wurde in Leipzig eine neue A. 6 gegründet. Jn dieſelbe
wird die bekannte Leipziger Lebensverſicherungsgeſellſchaft auf
Gegenſeitigkeit (Alte Leipziger) übergehen. Das Kapital
der neuen Geſellſchaft beträgt 20 Millionen, worauf 25 Prozent
vorher eingezahlt ſind. Den Aufſichtsrat bilden die Herren Kon-
ſul Friedrich Jay, Vorſitzender, Geh. Juſtizrat Dr. Junck, Rechts
anwalt am Reichsgericht, ſtellv. Vorſitzender, Generalkonſul Dr.
Ernſt Schoen, Vorſtandsmitglied der Allgemeinen Deutſchen
Ereditanſtalt, ſämtlich in Leipzig.
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Die Greppiner Werke beabſichtigen die Aufſchließung
der bei Werbelin gekauften Kohlenfelder. Zur Feſt-
ſtellung der Abbaufläche ſoll demnächſt ein Verſuchsſchacht ein
gehauen werden.

Die Gewerkſchaft Widukind in Salzgitter erhielt unter dem
Namen Eiſenbergwerke Flachſtöckheim Bergwerkseigentum
in 2,2 Mill. Quadratmetern großen Feldern in den Gemarkungen
Ohlendorf und Flachſtöckheim zum Abbau der dort lagernden
Eiſenerze-

Kaligewerkſchaft Wintershall. Die Verwaltung plant auf
Schacht Hattorf bei Heimboldhauſen den Bau einer Eiſen
gießerei, um das Alteiſen der eigenen Betriebe verwerten zu
können.

ss. Verein chemiſcher Fabriken, A.-G., Zeitz. (Eigener
Drahtbericht.) Die go. G.-V. beſchloß Erhöhung des
Aktienkapitals um 20 auf 65 Millionen M. Die neuen ab
1. November 1921 dividendenberechtigten Aktien werden von
einem Vankkonſortium unter Führung der Allg. Deutſchen
Kreditanſtalt Leipzig zum Nennwert übernommen und dienen
zum großen Teile dem Erwerb der Schlickum- Werke A.G.
in Hambkurg, während der Reſt für andere Angliederungszwecke
verwandt werden ſoll. Neu in den Aufſichtsrat gewählt wurde
Generaldirektor Schlickum-Hambura. Die Ausſichten wurden
günſtig beurterlt.

ss, Pittler, Werkzeugmaſchinenfabrik, A.-G., Leipzig-Wahren.
(Eigener Drahtbericht.) Der Aufſichtsrat beſchloß, einer
auf den 28. Oktober d. J. einzuberufenden ao. G.-V. Kapi-
talserhöhung von 15,5 auf 22,5 Millionen M. vorzu
ſchlagen.

Generalverſammlungsanträge. Bing- Werke Nürn-
berg. Kapitalserhöhung um 54 Mill. M. auf 154 Mill. M.
Dividendeberechtigt ab 1. Oktober. 50 Mill. davon ſollen den
alten Aktionären zu 200 Prozent angeboten, 4 Mill. M. zu Um
tauſchzwecken verwendet werden. Ferner ſoll der A.-R. er
mächtigt werden, bis zu weiteren 46 Mill. M. neue Aktien zu
geeignetem Zeitpunkt auszugeben. Kabelwerk Rheydt
A.-G. Dividende 20 Proz. und 100 M. Sondervergütung.
Eiſen- und Stahlwerk Krone A.G. Velbert. Divi-
dende 30 Prozent und 60 Prozent Bonus. Holz ſt und
Holzpappenfabrik Limmritz-Steina. ividende
25 Prozent und 10 Prozent Bonus. Kapitalserhöhung um
6,8 Mill. M. auf 12 Mill. M.

s3. Verſteigerung ruſſiſcher Rauchwaren. (Eigener
Drahtbericht.) Unter lebhafter Beteiligung begann geſtern
in Leipzig die oon der Berliner Handelsvertretung der ruſſiſchen
Sowjetregierung veranſtaltete Verſteigerung ruſſiſcher Rauch-
waren. Das angebotene Quantum iſt ſehr bedeutend und rege
Kaufluſt entwickelt eine gute Stimmung. Für die zuerſt
verſteigerten Fehartikel würden hohe Preiſe gezablt. Für
Fehrücken und Fehwammen waren Leipzig und Frankreich die
Hauptkäufer. Ein Teil der Fehrücken wurde zurückgezogen,
weil ſie zu hoch limitiert waren.

Auslandszucker. Magdeburg, N. Sept., 12 Uhr mit
tags, mitgeteilt von der Firma Schultze u. Kühne. Der
Markt in aus ländiſcher Währung liegt ſchwächer, es
wird angeboten weißer Javazucker, bald in Hamburg eintreffend,
zu 20/0, das cwt. cif. Jn deutſcher Währung iſt zurzeit unter

1 7000 Mark nicht anzukommen.

Börsenberichte
Berliner Börſe.

Ueber Nacht iſt in Deviſen und Dollar eine neue Hauſſe
ausgebrochen. Maßgebend dafür iſt neben der fühlbaren Er
leichterung am Geldmarkte der wieder einſetzende Bedarf,
der natürlich von den jetzigen relativ niedrigen Kurſen profi
tieren will. Die Befeſtigungen in Deviſen und Dollar gab dies
mal auch den Effektenmärkten eine kräftige Anregung.
Man kauft da in großem Stile zurück, zumal da ſich audd) hier
die größere Geldflüſſigkeit bemerkbar macht. Nur wenige variable
Werte eröffneten ſchwächer, ſo Eſſener Steinkohle, Harpener,
Deutſche Kali 100 Proz.), Karlsruher Maſchinen, Hugo
Schneider. Höher ſetzten ein: Montanpapiere bis um 200 (ſo
Laura), Scheidemandel auf die Generalverſammlung 100,
Elektrizitätsaktien bis um 150, Hannover Waggon 50, Maſchinen
aktien 75, Metallwerte 75, Textilwerte bis um 140, Feldmühle
50, Baſalt 100, Petroleum 87, öl 200, Bankaktien bis um 30.

Große Hauſſe war wieder in einer Reihe Kolonial
papieren, wo Kursſteigerungen bis um 14000 M. erzielt
wurden, die allerdings nicht voll behauptet werden konnten. Die
Feſtigkeit hat ſich auch in der übergroßen Mehrzahl der Märkte
nach den erſten Kurſen erhaltn. Schwächer waren dann Weſter
egeln 75) und Orenſtein. Höher wurden dann noch Bedarf
auf ſchwebende Transaktionen 145, Schleſiſche Zink 100, Guano
125, Rottweiler 50, Böhler 850 Aſchaffenburger 118, Rückforth
auf die Kapitalerhöhung 75, Schiffahrtsaktien bis um 50. Von
Auslandswerten verloren Staatsbahn 200. Feſt waren
Ungarn, Türken (Loſe plus 1000 M.), Liſſaboner, Lombarden,
Otavi 125 M.

Am Deviſenmarkt hörte man zu Anfang im freien
Verkehr Holland 63 250 (plus 6600), Schweiz 30 650, Kopen-
hagen 34 650, Stockholm 42 500, Norwegen 26250, Prag 4975,
London 7187, Paris 12 900, Brüſſel 12 500, Jtalien 6950, Cable
1625 M. Am Markt der fremden Noten nannte man Polen
1835. Dollar 1600--1655, Rumänen 960, Ungarn 55, Oeſter
reicher (auf die Anleihe feſter) 1,95 M. Geld 735--1054 Proz.
Privatdiskont 73(—8 Proz.

Der Kaſſamarkt war feſt und ſehr belebt. Höher:Ammendorf 40, Budau Maſchinen 76, Thorl 88, Union CThem,

200, Caroline 450, Harburger Eiſen 56, Goedhart 700 Proz.
Niedriger: Eintracht 105 Pr

Der Markt der unnotierten Werte zeigte heute neue
leichte Befeſtigungen. Man nannte u. a.: BerlinBurger Eiſen
440, Karl Ernſt 430, Hanſa-Lloyd 305, Adler Kali 1610, Zeitzer
Chem. 1625, Salitrera 63 000, Petersburger Jntern. 1968,
Ruſſenbank 195, Deutſche Petrol. 1050, Deutſche Erdöl 38250,
R. Wolf 985, Mansfeld Aktien 790, Benz 740, Dtſch. Kol.-Ant.
38 500, Krügershall 750. 5

Frankfurter Börſe.
An der heutigen Börſe zogen Auslandswerte auf die feſte

Haltung der Deviſen an. Beſonders rumäniſche Werte
ſtärker gefragt; 4proz. Rumänen 1550. Auch türkiſche Papiere
ſtiegen; Zolltürken 1325, Bagdad II 1775. Ungariſche Werte
ruhiger; Ungariſche Goldrente 3350. 5proz. LombtrdenObli-
gationen zogen bei größeren Umſätzen auf 1175 an. Feſt auch
Otavi (5550). Jm Freiverkehr gingen neue Deutſche Petroleum
mit 960 um. Lebhafte Umſätze waren in Deutſche Laſtautomobil-
Aktien zu bemerken.

Devisen-Notierungen Berlin. 27. Sept.
Geld Brief Geld BriefAmstd.-Rottd. 64190.75 61280.90 New-Vork 1652.93 1657.07

Buenos Aires 584,25 585,75 Paris 12634,.2 12665.8
Bulgarien 973,75 976.225 Schweiz
Brüss.-Antw. 11885.10 11914.90 Spanien
Christiania 27815.15 27884, l Oesterr. abgest. 2,055 2,095

openhagen 34107,0 34192,70 Prag 4988.75 5001,25
Stockholm 43445.60 43554, 40 Budapest 60,92 61,18
Helsingfors 3545.,40 3654.60 Poln. Mark-Noten
Italien 7766,15 7788.85 Japan (1 Jen)
London 7290,85 7309,15 Rio de Jan. (Millr.)

Leipziger Notierungen Leipzig, N. Sept.

Chemn. r 15 260, Kuxe SLeipziger Hyp. ittleorBank 8 172. Prehl. Brk. A.-G. 210
Thüringer Gas 18 398. St. A. Lit. B. 1050
Cröllw. Papier 15 1065. 700 uGlauz, Zucker 50 1525. Riebeckbier 18 450.Gr. Leipziger 4.75 do. Vorz.- Akt. 6 135.,
Halle Zucker 38 Rositz. Zucker 25 1040,Portland-Zement en RudelsburgerHugo Schneider 30 875, Zement 20 SKörbisdorfer Sachsenwerk 20 800,Zucker 15 Sonderm.-stier 15 570,Leipz. Kamm- Stöhr Co. 40 4990,garnspinnerei 50 1250, Zimmerm. Halle 15 448,
Leipz. Malz 10 950. Zimmerm. Chemn. 12 455.
Mansfeld. Kuxe [100 800.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 27. Sept.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
Raffinade-Kupfer 99-89,3 Zinn s wenn450

Orig.-Hütt.-Weichblei 160/170 Hüttenz. und. 115011160
Orig.-Hütten-Rohzink Reinnickel (98-9909 /1000

im freien Verkehr 240/250 Antimon (Regulus) 165-170
Remelted-Platt.-Zink 190,200 Silber in Barren, ca 900 fein
Orig.-Hüt ten Alumin. 98-990 für g 36000/36500

(in gekerbten Blöckchen) Elektrohytkupfer 100 ka 50982
648 J Original-Hütten-Rohzink

Orig.-Hütten-Alumin. (in Wal ab obersehl. Hütte 290,31
draht od. Drahtb.) 650,5 (Preis des Dinkhüttenverb.) S

Berliner ProduktenmarkKt.
Berlin. 27. Sept

Die Hauſſe am Deviſenmarkt blieb nicht ohne Ein-
fluß auf die Berliner Produktenbörſe. Die Offerten waren
weſentlich höher gehalten, doch war der Handel und Verbrauch
infolge mangelnden Angebots gezwungen, die höheren Preiſe
anzulegen. Die größere Geldflüſſigkeit ſcheint auf den Pro
duktenmarkt belebend eingewirkt zu haben. Weizen wurde von
den Mühlen zu kaufen geſucht, die infolge der höheren Weigzen-
mehlpreiſe die geforderten Preiſe glatt bewilligten. Brand-
weizen wurde mehrfach angeboten und fand leicht Unterkunft.
Roggen ſtand wieder nur in unzureichenden Mengen zur Ver
fügung. Sowohl die Mühlen wie der Weſten und Mitteldeutſch-
land traten als Käufer auf. Es ſollen hier auch Deckungskäufe
für an die RG. vorverkaufte Ware getätigt ſein. Gerſte. feuchte
Qualitäten, ſuchten die Brauereien zu kaufen, während für ab-
fallende Ware die Röſtereien größeres Intereſſe kekundeten.
Der in kleinen Poſten angebotene Hafer fand beim Konſum,
dem Handel ſowie der Nährmittelinduſtrie zu den geforderten
Preiſen leicht Unterkunft. Mais konnte infolge der lebhaften
Nachfrage ſeinen Preisſtand ebenfalls weſentlich verbeſſern.
Rauhfutter ſowie die übrigen Futtermittel lagen ſehr feſt bei
knappem Angebot Hülſenfrüchte wurden dringend geſucht.

hatten etwas lebhafteres Geſchäft bei anziehenden
reiſen.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 3200--3300, pom. schl. meckl. steigend.
Roggen, märk. 2825--2900, pom. 2775 sohl. 2750

steigend.
Wintergerste 2800--2900, Sommergerste 3200--3300, sehr fest.
Hafer, märk. 3300, pomm. sehr fest.
Mais, La Plata, ohne Provenienzangabe 3000--3100, ab

Hamburg 2650-2700 fest.
Weizenmehl 8800--9600. Roggenmehl 6900--7800, steig. (je 2 2.).
Weizenkleie 1800-1900, fest, Roggenkleie 1900, steigend.
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Raps 4200, fest.
Victoriaerbsen 5600--5750 Lupinen, blaue 1700--2000
Kleine Speiseerbsen 4500--4800 „upinen. gelbe 2000--2300
Futtererbsen 3000-53200 Soerradella, neue
Peluschken 2800--3000 Rapskuchen 1950--2100Ackerbohnen 2800--3000 Leinkuchen 1850--2000i Trockenschnitzel, pr. 1850--2000icken
Zzuckerschnitzel 2300--2500, Torfmelasse

Nichtamtlich Kokosfuchen 2500--2700, Erdnußkuchen
3260, Palmkernkuchen 2300, Reisfuttermehl 2000 M. für 50 Kg.
Melaſſefutter: Weizenkleie 1390, Biertreber 1875, Treber 1800,
Haferſchalen 1600, Haferkleie 1000, Strohmehl 1400, Palmkern-
ſchrot 1775 M. für 50 Kg. einſchl. Papierſack. Alles ab Ver-
ladeſtation.

Heu und Stroh. Bericht der Preisnotierungskommiſſion für
Rauhfutter. Großkandelspreis für 50 Kg ab märkiſcher Station.
Drahtgevr. Roggen und Weizenſtroh 825—375, drahtgepr. Hafer-
ſtroh 825——875, bindfadengepr. Roggen und Weizenſtroh, 775 bis
875, Roggenlangſtroh 825--3875, geb. Krummſtroh 725—-765
Häckſel 950-—-1000, handelsübl. Heu 510-—-580, gutes Heu 580 bis
630, Feld und Kleeheu M.

Kartoffeln. Preiſe der Notierungskommiſſion in Mark je
Zentner ab Verladeſtationen: Erzeugerpreiſe: Ham-
burg, 25. Sept Weiße 320—--340, rote 270--280, gelbfleiſchige
409--420. Frankfurt a. M., 25. Sept. Weiße und rote
290800. gelbfleiſchige 500--229. Stettin, 268. Sept. Weiße
810. rote 295, gell fleiſchige 880. Köniz berg i. Pr. 28. September. Weiße 25020, töte 240 e gelbfleiſchige 275--800.

Großhandelspreiſe. Frankfurt a. M., 25. Sept.
Weiße und rote 340—-345. gelbflerſchige 345--365. Köln,
26. Sept. Rheiniſche gelb 490--500, weiße 420, norddeutſche
gelb 489. weiße 410, rote 890.

e
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ie Magdeburger Rennen am 30. Faptem ber und 1, Oktober. Für die
RennSonderzüge aus Berlin, Leipzig und Hannover, die ſicher eine volleBeſetzung bringen werden, iſt inſofern eine weitere Erleichterung eingetreten,
als alle eigen Rennbeſucher, welche aus irgend einun Grunde für die

infahrt nach ag daten den preiſe erzug nicht benutzen konnten, einfacheückfahrkarten P ermäßigten Preiſe an einem beſonderen Schalter auf dem
n n et Lagdeburg löſen können. Beſonders aber fällt ins Gewicht,
daß die Berliner Jntereſſenten auch am Sonnabend zu faſt ha Fahr
preiſe eine ein e Sonderzug-Fahrkarte ohne Rückfahrt nach nlöſen können, falls ſie beabſichtigen, vom Sonnabend zum Sonntag in Magde-
burg zu verbleiben. Sie können dann die Rückfahrt am Sonntagabend wie
derum mit einer einfachen r vom Hauptbahnbof Magdeburg an
treten. Dies iſt von erheblicher Bedeutung, insbeſondere für r w.
Trainer, Jockeys, ſowie au ür die Berichterſtatter, welche unter allen
ſtänden in Magdeburg verbleiben müſſen.

Jm Matadoren-Rennen, der mit 300 000 Mark ausgeſtatteten Hauptent
ſcheidung des Mariendorfer Trabrennvereins am kommenden Sonntag ein
e 2 von 3 für 4-10j. Pferde über 1600 Meter dürſten folgendede an den Start e ung-Bergfried (E. Treuherz), Edeltochter

Weiß), Drauf r r Herm. Schleuſener), Gudrun II (Triphan), Monar-ne ar r I (F. Schmidt), Prachtmädel (RinMarſcha dinden Weildmüller), Brocade (Doelemann), eſſie
hy (Schönrock). Anton je Croszlan gauß jr.), Beta Girl (Groß-

Mimoſa (Brendel), Leanka (Ch. Mills). Die Güte des Materialsr und Iſterreichiſchet Ställe verbürgt für ein äußerſt

bſt-Tennisturnier. Wegen des ungünſti e g Zos See
Turnier im Grunewald über eine ganze argletzten Entſ re die noch r im Deren oppei und

Wenn r elſpiel. Hier trafen ſich in der Schlußrunde Graf. L. Salm-s und R. Kleinſchroth-Rodzianko. Die letzten ſiegten le 6:2, 6:2, 6:2.
m gemiſchten Dop wette eiſtete in der n e daß unge Paar Frl.

oackZander Fr. NeppachWindels zwei Stunden tag F iderſtand, mußte
ſich jedoch ſchließlich 2:6, 2:6 geſchlagen bekennen. Die Endrunde beſtritten

Sie endete pung vonFrl. de Alvarez-Uhl und Fr. Neppach-Windels.
rl. de AlvarezUhl mit 6:4, 6:1. t dem Turnier iſt auch die Berliner
ennisſpielzeit für dieſes Jahr beendeVier neue Leichtathletikrekorde ſette der deutſche Meiſter Emil Bedarff

auf dem Eintracht-Sportplatze in rankfurt am Main gelegentlich eines
Rekordverſuches auf. Die neuen Leiſtungen ſind: 7500 Meter in 24:05;

intereſſantes

das RotWeiß-

10 000 Meter in 31:23,3; 15 000 Meter in 49:47 1 Stunde 17,979 Kilo-

ein Motordefekt warf in ſt väbei, daß vieſe Leiſtungen alle in einem Lauf

P in mere ecſter Das enS W e en Fambſes T
eiſtungen und vermochten das Treffen 9:0

ge
a aft abgeſagt. Mit Rückſicht auf die ſtänzngeln e rer es Gau Rheinland Se les &eregD. R e b e W den 8 Oktober angeſetzte Mei e

von Sein n ſowie die Wanderfahrt zum Dra
n Veranſtaltungen im Mai 1923 durch

uß war der Verlauf des Großen
x as Unwetter einen ſportlich wenig

chaften, die ürich gogne e. giri Zuekgreierradballſpiel: 1. Veloclub S Be
2. R. B. Kunſtreigen: 1. Veloclub an der Siehl; 2. R. Iawil.Die Gebr. Richer rebt terfelde, die im Länderkampf gegen den weier

radballmeiſter R. V. Zürich überlegen mit 9:2 gewannen, trugen Z an
ehlSchluß des Feſtes noch einen Wettkampf gegen den Veloclub an

aus, der erſt nach Spielverlängerung 8:6 gewonnen wurde.

Schweres Auto Unglück. Bei Peronne ſtürzte ein mit vier
Engländern beſetztes Automobil etwa 15 Meter tief auf den
Grund des im Bau befindlichen Nordkanals. Der Wagen geriet
in Brand. Seine vier Jnſaſſen kamen in den Flammen um.Verhaftung eines Mädchenentführers. Wien, 26. Septem
ber. Auf Veranlaſſung der Leipziger Kriminalpolizei wurde hier
der 22jährige Handlungsgehilfe Georg Jacobi und deſſen 20jäh-
rige Frau verhaftet. Die Mutter der jungen Frau gibt an, daß
ihre Tochter von Jacobi im hypnotiſchen Zuſtand entführt worden
ſei. Jacoby hatte in Leipzig verſchiedene Schwindeleien mitPelzwerk ausgeführt, wodnec verſchiedene Firmen geſchädigt

wurden. Als ihm der Boden in Leipzig zu heiß wurde, flüchtete
er nach Wien.

Weitere Verhaftungen in Hamborn. Nach einer Meldung
aus Hamborn wurde in der Mordſache Graff geſtern wiederum
ein Wachtmeiſter der Schutzpolizei verhaftet. Es befinden ſich
jetzt in Haft 1 Offizier, 13 Beamte und 3 Ziviliſten.
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Ernſi
Meſſerſchmidtz;z für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
Hermann Huth; für Kommunalpolitik und Halle: Hans Heiling;
für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich Sellheim.

Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten ſämtlich in Halle.

meter.
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